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1. Ziel und Zweck der Planung 
 
 Der Bebauungsplan Nr. 86 „Sportgelände“ soll die planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen schaffen, um im Süden von Dieburg Flächen für den Bau von 
sportlichen Anlagen bereitzustellen. Mit Blick auf die im Norden angrenzende 
öffentliche Parkplatzfläche, die bestehende Skater-Anlage, das Bolzplatzspiel-
feld und das nordwestlich  der Kreisstraße angrenzende Schwimmbadareal 
kann hier die verkehrstechnische Anbindung durch Anschluss an die bestste-
hende Kreisverkehrsanlage eine Bündelung sportlicher Anlagen und Aktivitä-
ten erfolgen.  

 
 

2. Verfahren 
 
 Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 05.09.2013 den 

Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 86 „Sportgelände“ ge-
fasst.  

 Der Bebauungsplan wird im Rahmen des Verfahrens mit Umweltbericht und 
Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung erstellt. 

 
 

3. Lage  
 
 Das Plangebiet liegt südlich der bebauten Ortslage von Dieburg und wird nach 

drei Seiten hin von Straßen begrenzt. Es erstreckt sich zwischen der K 128 im 
Norden und der B 26 im Süden, im Osten reicht es bis an die Klein-Zimmerner 
Straße. Unmittelbar westlich angrenzend verläuft die Gewässerparzelle der 
Gersprenz mit beidseits dicht bewachsenen Ufergehölzsäumen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersichtskarte (Quelle: TK 1:25000, 6119 Groß-Umstadt, Hess. Landesamt für Bodenmanagement und 
Geoinformation) 

Plangebiet 
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Das Plangebiet des Bebauungsplanes umfasst - wie nachfolgend dargestellt - 
die Flurstücke Gemarkung Dieburg, Flur 14 Nr. 3, 4, 5 und 7 jeweils teilweise 
sowie die Flurstücke 8 bis 24.  
 
Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereichs kann der nachfolgenden Karte 
entnommen werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Auszug Kataster mit Geltungsbereich  
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4. Übergeordnete Planungen 

4.1 Regionalplan 
 
Der Regionalplan Südhessen / Regionaler Flächennutzungsplan 2010 weist 
den nördlichen Teil des Plangebietes als „Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft“ 
aus. Im Süden erfolgt die Ausweisung als „Vorranggebiet für Landwirtschaft“, 
„Vorbehaltsfläche für besondere Klimafunktionen“ sowie als „Vorranggebiet 
Regionaler Grünzug“. Im Rahmen einer landesplanerischen Anfrage vom De-
zember 2011 wurden regionalplanerische Bedenken gegen die Entwicklung 
einer Sportfläche an diesem Standort zurückgestellt. 

 
 

4.2 Flächennutzungsplan 
 
 Die 2. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Dieburg stellt den Be-

reich als „Fläche für die Landwirtschaft“ dar. 
 
 Der derzeit im Aufstellungsverfahren befindliche Entwurf des Flächennut-

zungsplanes vom April 2013 trifft die Darstellung „Fläche für Sport- und Spiel-
anlagen“ 

 
 Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes erfolgt parallel mit der 

Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Stadt Dieburg gemäß § 8 
Abs. 3 BauGB. 

 
 

5 Bestehendes Baurecht 

5.1 Bebauungsplan „Zwischen Schwimmbadweg und K 128“ 
 
 Der Bebauungsplan „Zwischen Schwimmbadweg und K 128“ setzt den Be-

reich nördlich des Plangebietes als „Öffentliche Verkehrsfläche – Parkplatz“ 
sowie als „Öffentliche Verkehrsfläche“, „Öffentliche Verkehrsfläche – Fuß-/ 
Radweg“ und „Öffentliche Verkehrsfläche – Verkehrsbegleitgrün“ fest. Die 
südwestlich zur Gersprenz hin gelegenen Flächen werden als Fläche zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  
Eichen-Ulmen-Auewald“ festgesetzt.  
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Auszug aus dem Planbild des Bebauungsplanes „Zwischen Schwimmbadweg und K 128“  
 

5.1 Bebauungsplan „Zwischen Schwimmbadweg und K 128“ – 1. Änderung 
 

Für das Gebiet im Bereich der Kreisverkehrsanlage Klein-Zimmerner Straße wurde 
erfolgte eine 1. Änderung des Bebauungsplanes „Zwischen Schwimmbadweb und K 
128“ mit der Zielsetzung Sport- und Spielanlagen planungsrechtlich zu ermöglichen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auszug aus dem Planbild des Bebauungsplanes „Zwischen Schwimmbadweg und K 128“ – 1. Änderung 
 
 

Der Bebauungsplan Nr. 86 „Sportgelände“ überplant zum Zwecke der Zufahrt Teilflä-
chen des Bebauungsplanes „Zwischen Schwimmbadweg und K 128“ in allen seinen 
Festsetzungen und ersetzt innerhalb seines räumlichen Geltungsbereiches dessen 
Fetsetzungen. 
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6 Bestandbeschreibung und –bewertung 

6.1 Landschaftliche Bestandsbeschreibung und -bewertung 
 

Der größte Teil des Plangebietes wird ackerbaulich intensiv genutzt. Innerhalb 
des im Süden gelegenen Flurstücks Nr. 23 ist eine intensiv genutzte Obst-
baumkultur vorhanden; die von einer ca. 3 m hohen Laubgehölzhecke umge-
ben ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blick von der Parkplatzanlage in südöstlicher Richtung Blick in die Obstanbaukultur im Süden des Plangebietes 

 
 
Im Norden grenzen die Verkehrs – und Verkehrsgrünflächen der Kreisver-
kehrsanalage sowie die geschotterten Parkplatzflächen mitsamt den beste-
henden Baumpflanzungen bzw. der versiegelte Bereich der Skater-Anlage 
sowie des Bolzplatzes an die für das Sportgelände vorgesehenen Flächen an.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blick auf die Zufahrt zum Parkplatz    Blick auf den südlichen Teil der Parkplatzanlage  

in Richtung Osten  
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Im Osten verläuft parallel zur Klein-Zimmerner Straße bzw. der Kreisstraße 
126 der nach Klein-Zimmern führende Fuß- / Radweg mitsamt der hier beste-
henden Verkehrsgrünflächen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blick nach Süden  auf den östlich entlang des Plangebietes verlaufenden Fuß- / Radweg bzw. den weiterführenden 
landwirtschaftlichen Weg  

 
 
Im Süden liegt die Straßenparzelle der Bundesstraße 26, wobei auch hier 
straßenbegleitend Grünflächen vorzufinden sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blick in westliche Richtung auf den im Süden des Plangebietes verlaufenden Feldweg und die anschließenden Bö-
schungs- / straßenbegleitenden Grünflächen entlang der B 26 bis zu dem Brückenbauwerk der B 26 über die Ger-
sprenz 
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Im Westen liegt die Gewässerparzelle der Gersprenz mit einem geschlosse-
nen gewässerbegleitenden Gehölzsaum.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blick von Süden auf den im Westen bestehenden gewässerbegleitenden Gehölzbestand  
entlang der Gersprenz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Luftbild mit Überlagerung der Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 86 
 „Sportgelände“ (Quelle: www.geoportal.hessen.de) 
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6.2 Natura 2000 Gebiete 
 

Südlich der B 26 und somit außerhalb des Plangebietes erstrecken sich auf 
den Gebieten der Gemeinde Groß-Zimmern und der Stadt Groß-Umstadt die 
Natura-2000 Gebiete „Untere Gersprenz“ und „Untere Gersprenzaue“.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Resultierend aus der o.g. Nachbarschaft des Plangebietes zu den Natura 
2000 Gebieten ist es erforderlich, in einem ersten Schritt eine Vorprüfung im 
Sinne von § 34 Abs. 1 BNatSchG durchzuführen.  
 
So hat sich die Europäische Union mit ihren Mitgliedsstaaten auf Grundlage 
der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL, Richtlinie 92/43 EWG des Rates 
vom 21.05.1992) zum Aufbau eines kurrenten ökologischen Netzes von 
Schutzgebieten mit der Bezeichnung „Natura 2000“ verpflichtet. Bestandteil 
von Natura 2000 sind neben den Gebieten gemeinschaftlicher Bedeutung (so 
genannte FFH-Gebiete) auch die gemäß EU-Vogelschutzrichtlinie (VS-RL, 
Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 02.04.1979) ausgewiesenen besonde-
ren Schutzgebiete (so genannte europäische Vogelschutzgebiete). Planungen 
von Vorhaben, die ein Natura 2000-Gebeit erheblich beeinträchtigen können, 
sind gemäß Artikel 6 Abs. 3 der FFH-RL bzw. der Verankerung auf Bundes-
ebene im bereits o. g. § 34 Abs. 1 BNatSchG und auf Länderebene in § 16 
Abs. 1 des Hessischen Ausführungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz 
einer Prüfung der Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des Gebietes zu un-
terziehen. Dies gilt nicht nur für Pläne und Projekte innerhalb des eigentlichen 
Schutzgebietes, sondern auch für solche, deren Auswirkungen von außen auf 
das Gebiet einwirken können. Lassen sich nach den Ergebnissen dieser Prü-
fung erhebliche Beeinträchtigungen nicht ausschließen, kann ein Projekt nur 

Bebauungsplan Nr. 85 „Dieburg Süd“ 
In Aufstellung 

Bebauungsplan Nr. 86 „Sportgelände 
In Aufstellung 
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dann zugelassen werden, wenn zwingende Gründe des überwiegenden öf-
fentlichen Interesses vorliegen und zumutbare Alternativen nicht gegeben 
sind.  
 
Der Verfahrensablauf zur Prüfung der Verträglichkeit gliedert sich im Wesent-
lichen in drei Verfahrensschritte. In einem ersten Schritt ist die Abgabe einer 
Prognose vorgesehen, an die sich im Falle einer negativen Prognose die 
Durchführung einer FFH-Verträglichkeitsprüfung anschließt (2. Schritt). Hierbei 
reicht die theoretische Möglichkeit oder die begründete Vermutung einer er-
heblichen Beeinträchtigung aus, um die Verpflichtung zur Verträglichkeitsprü-
fung auszulösen.  
 
Der 3. Schritt betrifft sodann ein mögliches Ausnahmeverfahren, in dem die 
Zulassung eines Vorhabens unter bestimmten Voraussetzungen, auch bei ne-
gativem Ergebnis der Verträglichkeitsprüfung, gegeben ist.  

 
 

6.3 Natur- und Landschaftsschutzgebiete 
 

Eine direkte Betroffenheit von Natur- und Landschaftsschutzgebieten ist ana-
log zu den Natura 2000-Gebieten nicht gegeben. Die Flächen des Plangebie-
tes liegen nicht innerhalb von ausgewiesenen Natur- und Schutzgebieten.  
Jedoch finden sich auch hier jenseits der B 26 auf der Gemarkung Semd so-
wie der Gemarkung Groß-Zimmern ausgewiesene Landschaftsschutzgebiete.  

 
Es handelt sich dabei um: 
 

- das Landschaftsschutzgebiet „Landkreis Dieburg“ und 
- das Landschaftsschutzgebiet „Auenverbund Untere Gersprenz“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bebauungsplan Nr. 85 „Dieburg Süd“ 
In Aufstellung 

Bebauungsplan Nr. 86 „Sportgelände 
In Aufstellung 
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Im Rahmen des weiteren Planverfahrens erfolgt auch hier - analog zu den Na-
tura 2000-Gebieten - eine Prüfung bzgl. möglicher Auswirkungen auf die 
Schutzziele des angrenzenden Landschaftsschutzgebietes „Auenverbund Un-
tere Gersprenz“ im Zusammenhang mit der geplanten Neubebauung. 
Auswirkungen auf das im Osten in mehr als einem Kilometer entfernt gelege-
ne Landschaftsschutzgebiet „Landkreis Dieburg“ werden nicht gesehen, wes-
halb auf eine Prüfung hier verzichtet wird. 

 
 

6.4 Fauna Bestand / Artenschutz 
 

Im Zusammenhang mit der Planung des Sportgeländes wurde bereits ein 
„Faunistisches Gutachten mit artenschutzrechtlicher Prüfung vom Büro bio-
plan (Stand 28.08.2015) erstellt.  

 
 Zielsetzung der o.g. Untersuchung ist es, das Vorkommen besonders und 

streng geschützter Arten zu ermitteln und entsprechende Maßnahmen vorzu-
schlagen, um mögliche negative Auswirkungen auf die Fauna zu vermeiden.  

 
 Die Erhebungen im Untersuchungsgebiet, welches sich zwischen der K 128 

im Norden und der B 26 im Süden, der Klein-Zimmerner Straße im Osten bis 
zur Gersprenz im Westen erstreckt, erfolgten dabei in der Zeit vom 20.02.2015 
bis zum 23.07.2015. In Abstimmung mit der zuständigen Unteren Natur-
schutzbehörde wurden die Tierarten bzw. Tiergruppen Fledermäuse und Biber 
sowie Vögel, Reptilien und Amphibien, ergänzt um Zufallsfunde wertrelevanter 
Tierarten, erfasst. 

 
 Bezüglich der kartierten bzw. vorgefundenen Arten bleibt Folgendes auszufüh-

ren: 
 
 6 Fledermausarten wurden festgestellt, wobei für diese Arten ausschließlich 

die Gewässerparzelle der Gersprenz wertgebend ist. Innerhalb der eigentli-
chen Projektfläche konnten keine Nachweise von Quartier und Flug- bzw. 
Jagdkorridoren nachgewiesen werden. 

 
 Analog zur Wertigkeit des Gersprenzabschnittes für die o.g. Fledermausarten 

ist dieser Bereich auch wertgebend als Lebensraum für den Biber. 
 
 Als Zufallsfund wurde der Feldhase kartiert, wobei der Teil des Plangebietes 

nur als Teilnahrungshabitat für den Feldhasen fungiert.  
 
 Von den 37 kartierten Vogelarten wurden im Gutachten 33 Arten als Brutvögel 

und 4 Arten als Nahrungsgast nachgewiesen. Als wertgebende Arten werden 
5 Vogelarten aufgelistet, wobei es sich hierbei um den Gartenrotschwanz, die 
Goldammer, den Stieglitz, die Stockende und die Wachholderdrossel handelt. 
Im Gutachten wird dargelegt, dass der unmittelbar an das Plangebiet angren-
zende Gersprenzabschnitt als sehr wertvoll für das avifaunistische Potential 
einzustufen ist. In den Offenlandbereichen und den vorhandenen Bäumen der 
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nördlich angrenzenden Pkw-Stellplatzfläche konnten keine Bruthabitate nach-
gewiesen werden. Innerhalb der straßenbegleitenden Heckenzüge entlang der 
Kreisstraße 126 sowie der umgebenden Hecke im Bereich der Obstbaumplan-
tage konnten – mit Ausnahme der Goldammer - keine wertrelevanten Vogelar-
ten nachgewiesen werden.  

 
 Gemäß der gutachterlichen Ausführung bestehen im Bereich der nördlich an-

grenzenden Pkw-Stellplatzfläche suboptimale Lebensräume für die Zau-
neidechse. Es handelt sich hierbei um einzelne Individuen von ca. 6 Tieren, 
die zwischen der Kreisstraße 128 und der Pkw-Stellplatzfläche ihren Lebens-
raum haben.  

 
 Amphibien wurden im Rahmen der gutachterlichen Beurteilung des Untersu-

chungsraumes nicht festgestellt.  
 
 Für die naturnahen Verhältnisse des westlich angrenzenden Gewässerab-

schnittes der Gersprenz spricht der zusätzliche Nachweis von 3 Libellenarten. 
 
 Auch wird in der gutachterlichen Ausarbeitung dargelegt, dass die hier zur 

Disposition stehenden Flächen mit erheblichen Vorbelastungen belegt sind. 
Neben dem Lärm und der Bewegungsunruhe der nördlich angrenzenden Pkw-
Stellplatzfläche, durch die Sport- und Spielanlage (Skater) und die intensive 
landwirtschaftliche Nutzung des eigentlichen Plangebietes wird diese Vorbe-
lastung hervorgerufen. 

 
 Im Ergebnis lässt sich festhalten, dass „innerhalb des geplanten Eingriffsbe-

reiches weder Quartiere noch Flug- und Jagdkorridore von Fledermäusen 
festgestellt werden“ konnten. Die im Untersuchungsgebiet erfassten Arten wie 
beispielsweise Große bzw. Kleine Bartfledermaus, Großer Abendsegler, usw. 
nutzen ausschließlich die im Westen an den Planbereich angrenzende Ger-
sprenzaue. Mit Blick auf das dortige Spalten- und Höhlenangebot kann dabei 
davon ausgegangen werden, dass „alle oder zumindest ein Großteil der er-
fassten Individuen ihre Sommerquartiere bzw. Zwischenquartiere innerhalb 
des Auebereiches haben. Eine projektbedingte Beeinträchtigung, wie die Zer-
störung von Quartieren wird für diese Arten nicht vorbereitet, auch der Verlust 
von Quartieren durch Störungen während der Bauarbeiten und während des 
späteren Betriebes des Sportgeländes ist unwahrscheinlich. Eine artenschutz-
rechtlich Prüfung der erfassten Fledermausarten ist somit nicht erforderlich.“  

 
Der untersuchte Gersprenz-Abschnitt im westlichen Wirkraum ist Bestandteil 
eines Biberrevieres. Durch die geplante Errichtung eines Sportzentrums auf 
der angrenzenden Agrarfläche östlich des Fließgewässers besteht für den Bi-
ber die Gefahr eines möglichen Revierverlustes durch Störung. Die Art muss 
daher einer Art-für-Art Prüfung unterzogen werden. 
 
Für die fünf innerhalb der Gersprenzaue erfassten relevanten Brutvogelarten 
besteht während der geplanten Errichtung eines Sportzentrums die Gefahr der 
optischen und/oder akustischen Störung. Diese Störungen können zum tem-
porären Verlust je eines Brutrevieres des Gartenrotschwanzes, des Stieglit-
zes, der Stockente und der Wacholderdrossel führen. Die Goldammer war mit 
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zwei Brutpaaren im UG vertreten, für ein Brutpaar sind aufgrund der Entfer-
nung seines Brutplatzes zum Rand des Eingriffsbereiches(ca. 100 m) keine 
Beeinträchtigung zu erwarten. Das zweite Bruthabitat, das sich innerhalb der 
Hecke am Rande der Obstplantage befand, wird durch die erforderliche Ro-
dung zerstört werden. 
 
Sämtliche vorgenannten Arten müssen einer ausführlichen artenschutzrechtli-
chen Prüfung unterzogen werden. 
 
Die Zauneidechse konnte auf der südexponierten Seite des Lärmschutzwalles 
zwischen der K 128 und der PKW-Stellfläche und Skateranlage am Nordrand 
festgestellt werden. Am 10.05.2015 waren hier insgesamt 6 Tiere (5 adulte,  
1 subadultes) gleichzeitig zu sehen. 
Das beschriebene Habitat befindet sich im nördlichen Wirkraum außerhalb 
des Eingriffsbereiches. Die bestehende Gefahr der Verletzung bzw. Tötung 
von Zauneidechsen, wenn die PKW-Stellfläche zur Baustelleneinrichtung be-
nötigt wird, ist somit gegeben. Deshalb musste für die Zauneidechse eine Art-
für-Art Prüfung durchgeführt werden 
 
Die drei im UG erfassten bemerkenswerten und besonders geschützten Libel-
lenarten Blauflügel- und Gebänderte-Prachtlibelle und Gemeine Keiljungfer, 
die ihren Lebensraum in und an der Gersprenz haben, sind nicht europarecht-
lich geschützt, weshalb für sie keine artenschutzrechtliche Prüfung erforderlich 
ist. Jedoch kann das geplante Projekt für die drei genannten Arten zu erhebli-
chen Beeinträchtigungen führen, wenn die Bebauung zur Verschattung ihres 
Lebensraumes führen würde, denn die Libellen präferieren besonnte Ruhe-
plätze an Zweigen und Blättern von niedrigen Bäumen und Sträuchern in Ge-
wässernähe. 
 
Resultierend aus den gutachterlich festgestellten Arten und den durch die Pla-
nung vorbereiteten potentiellen Eingriffen bedarf es artenschutzrechtlicher 
Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen, welche unter Pkt. 8 des als Anlage bei-
gefügten faunistischen Gutachtens mit artenschutzrechtlicher Prüfung darge-
legt werden. Da keinerlei Eingriffe in die wertrelevante Fläche des angrenzen-
den Gewässersystems der Gersprenz vorgenommen werden, bedarf es hin-
sichtlich der dort vorkommenden Fledermauspopulationen nach gutachterli-
cher Aussage keiner weiteren Maßnahme. 
 
Bezüglich der beschriebenen Situation für den Biber bedarf es der Einhaltung 
eines Mindestabstandes von 25 m zur westlich angrenzenden Gewässerpar-
zelle der Gersprenz durch die hier vorliegende Planung eines Sportzentrums. 
Zusätzlich zu diesem Abstandskorridor ist entlang dieser Grenze ein 2,5 m 
hoher blickdichter Zaun anzulegen. Zusätzlich muss entlang dieses Zaunes - 
außerhalb des Sportzentrums - auf einer Länge von ca. 70 m im Norden und 
ca. 100 m im Süden eine zusätzliche Sichtschutzhecke gepflanzt werden. Die 
Hecke ist überwiegend aus Weichholzarten - entsprechend einer auengerech-
ten Bepflanzung - anzulegen. Im mittleren Abschnitt des Geltungsbereichs ist 
diese Pflanzung nicht erforderlich, da hier ausreichend Gehölze vorhanden 
sind. Darüber hinaus wird im Rahmen der gutachterlich dargelegten erforderli-
chen Maßnahmen beschrieben, dass bei Flutlichtanlagen und Außenbeleuch-
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tungen unbedingt darauf zu achten sei, dass die benachbarte Aue der Ger-
sprenz unbeleuchtet bleibt. 
 
Zu den erforderlichen Maßnahmen im Bereich der Avifauna wird gutachterlich 
dargelegt, dass als primäre Vermeidungsmaßnahme die notwendigen Ro-
dungsarbeiten der Gehölze nur während des gesetzlich vorgeschriebenen 
Zeitfensters vom 1. Oktober bis Ende Februar gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 
BNatSchG durchgeführt werden. Hinsichtlich der gefährdeten und streng ge-
schützten Vogelarten sind zusätzlich folgende CEF-Maßnahmen durchzufüh-
ren. 
 
So müssen für den Gartenrotschwanz als „CEF-Maßnahme“ im näheren Um-
feld des geplanten Eingriffs im Winter - vor Beginn der Erschließungs- und 
Bauarbeiten - vier Gartenrotschwanz-Nistkästen aufgehängt werden. 
 
Gemäß gutachterlicher Aussage bedarf es für die Goldammer zeitlich vorlau-
fende (mindestens 2 Jahre) Maßnahmen in Form der Anpflanzung von Bü-
schen im unmittelbaren bzw. näheren Umfeld. Mit der Nutzung der neu zu 
pflanzenden Gehölzen als Goldammer-Bruthabitat kann bereits zwei Jahre 
nach der Pflanzung gerechnet werden, da die Goldammer ihre Nester am Bo-
den oder niedrig in Büschen errichtet.  
 
Zur Zauneidechse bleibt auszuführen, dass für diese Art - außerhalb des 
Plangeltungsbereiches gelegenen Lebensräume - eine spezielle Vermei-
dungsmaßnahme vorzunehmen ist. Wie unter Pkt. 8.3 des artenschutzrechtli-
chen Gutachtens erläutert, muss das betroffene Zauneidechsen-Habitat vor 
Beginn der Erschließungsarbeiten und während der Zeitdauer der gesamten 
Bauarbeiten mit einem Bauzaun gesichert werden. 
 
 

6.5 Städtebauliche Bestandsbeschreibung und -bewertung 
 

Das Plangebiet ist gekennzeichnet durch seine bislang überwiegend unbebau-
ten ackerbaulich intensiv genutzten Flächen. Städtebaulich geprägt wird es 
insbesondere durch die bestehende Stellplatzanlage nördlich des Plangebiets 
mit samt der hier vorhandenen Scateranlage sowie des Bolzplatzes. Insbe-
sondere die unmittelbar angrenzenden Verkehrstrassen, zum einen die Bun-
desstraße 26 südlich des Plangebietes, die Klein-Zimmerner Straße östlich 
des Plangebietes sowie die nördlich der vorgenannten Stellplatzanlagen bzw. 
Scateranlage verlaufende K 128 sind prägend für die Lage des Plangebietes. 
Östlich der Klein-Zimmerner Straße und visuell aufgrund der Dammlage der in 
Richtung Klein-Zimmern führenden Straße mit samt ihren begleitenden Ge-
hölzbewuchs befinden sich zwei großflächige Einzelhandelsbetriebe, die vom 
Plangebiet selbst aus betrachtet jedoch kaum in Erscheinung treten. Westlich 
davon befindet sich die Gersprenz mit ihrem bestehenden Gehölzbestand, der 
auch visuell aus Gründen des Landschaftsbildes durchaus dominant in Er-
scheinung tritt.  
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7. Planung 

7.1 Standortwahl 
 
 Im Vorfeld der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes wurde vonsei-

ten der Stadt eine Untersuchung bzgl. der Eignung verschiedener Standorte 
im Stadtgebiet von Dieburg in Auftrag gegeben. Erstellt wurde diese Konzept-
studie „Sportpark Dieburg“ (Stand 27.08.2012) vom Büro S. Lukowski + Part-
ner, Darmstadt. Dabei wurde zunächst eine Auswahl verschiedener sportlicher 
Anlagen als Auswahlkriterium hinsichtlich der Größenanforderungen für den 
zukünftigen Sportpark zugrunde gelegt und anschließend verschiedene 
Standorte in Dieburg auf ihre Eignung hin untersucht. Es wurden insgesamt 
vier verschiedene Standorte begutachtet:  

 
− Sportgelände Hassia Dieburg e.V. im Westen von Dieburg  
− Bereich der Sportanlage am Schlosspark; neben dem Schwimmbad  
− Bereich südlich der Parkplatz- bzw. Skateranlage und westlich der Klein-

Zimmerner Straße  
− Bereich nördlich des Toom-Baumarktes und Kaufland und östlich der 

Klein-Zimmerner Straße bis zur K 128.  
 
 Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 05.09.2013 die 

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 86 „Sportgelände“ für die in der Kon-
zeptstudie vorgelegte „Variante C“ beschlossen.  

7.2 Art der baulichen Nutzung 
 
 Zur Schaffung von Baurecht für die in der Konzeptstudie vorgesehene Bebau-

ung bzw. den sportlichen Anlagen setzt der Bebauungsplan eine „Fläche für 
Sport- und Spielanlagen – Sportliche Einrichtungen“ fest. Zulässig sind dabei 
sportlichen Zwecken dienende Anlagen und Gebäude sowie diesen Anlagen 
funktional zugeordnete bauliche Anlagen, wie z. B. Geräteschuppen, Umklei-
degebäude, u. Ä.  

 
 Zulässig sind dabei insbesondere Gebäude wie Sport- und Merzweckhallen, 

Umkleide- und Sanitärgebäude sowie Schank- und Speisewirtschaften, letzte-
res wird in der Zielsetzung begründet; etwa die Errichtung einer kleineren 
Gaststätte bzw. einer Vereinsgaststätte zu ermöglichen. Desweitern sind 
sportliche Anlagen wie Groß- und Kleinspielfelder, Kampfbahnen, Kugelstoß-
anlagen, Beachvolleyballanlagen u. Ä. sowie die damit verbunden zweckge-
bunden Anlagen wie Stellplätze, Einfriedungen, Ballfangzäune, Tore, Flut-
lichtmasten u.A. innerhalb der festgesetzten Fläche für Sport- und Spielanla-
gen – Sportliche Einrichtungen zulässig.  
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7.3 Überbaubare Grundstücksfläche 
 
 Um zu gewährleisten, dass zukünftig Gebäude wie beispielsweise Sport- und 

Mehrzweckhallen mit Umkleide- und Sanitärgebäuden oder Vereinsgebäude 
möglichst konzentriert auf dem Gesamtgelände und in unmittelbarer Nachbar-
schaft zu den vorgesehenen Stellplätzen bzw. der bereits vorhandenen öffent-
lichen Parkplatzanlage errichtet werden, setzt der Bebauungsplanvorentwurf 
im nördlichen Teil eine überbaubare Grundstücksfläche fest. Innerhalb dieser 
überbaubaren Grundstücksfläche dürfen die vorgenannten Gebäude bis zu ei-
ner zulässigen Gesamtgrundfläche von 5.000 m² sowie Schank- und Speise-
wirtschaften errichtet werden. Die Gesamtgrundfläche von Schank- und Spei-
sewirtschaften wird allerdings dabei auf 80 m² begrenzt, um sicher zu stellen, 
dass diese Nutzung der sportlichen Nutzung untergeordnet bleibt.  

 
 Wird die Zulässigkeit von Gebäuden entsprechend der o. g. Ausführungen auf 

die festgesetzte überbaubare Grundstücksfläche im nördlichen Teil des Plan-
gebietes beschränkt, so ist darüber hinaus klarzustellen, dass nicht nur inner-
halb der festgesetzten überbaubaren Grundstücksfläche die Errichtung der 
ansonsten erforderlichen sportlichen Anlagen, wie etwa eines Großspielfeldes 
oder von Stellplätzen und Wegen mit ihren Zufahrten zulässig ist, sondern die 
sportlichen Anlagen (mit Ausnahme von Gebäuden) auch innerhalb der übri-
gen festgesetzten Flächen für Sport- und Spielanlagen – sportliche Einrich-
tungen zulässig sind.  

 
Eine mögliche Aufteilung und Anordnung verschiedener sportlicher Analgen ist 
als zeichnerischer Hinweis im Planbild dargestellt. Die konkrete Lage der 
sportlichen Anlagen als auch deren konkrete Abmessungen und Ausgestal-
tungen bleiben einer späteren Projektplanung überlassen. 

 

7.4 Grünordnerische Festsetzungen und Festsetzungen aus Gründen des 
Artenschutzes 

 
 Auf der Grundlage der vorliegenden faunistischen Untersuchung wird ein 

durchgehender Streifen östlich der Gersprenz als „Fläche für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
– Ufergehölze“ festgesetzt. Innerhalb dieser Fläche sind die vorhandenen ein-
heimischen und standortgerechten Gehölze in ihrem Bestand zu unterhalten. 
Zusätzlich hierzu wird in der planungsrechtlichen Festsetzung geregelt, dass 
dieser gesamte Bereich der natürlichen Sukzession zu überlassen ist und jeg-
liche Eingriffe unzulässig sind. 

 
 Zusätzlich setzt der Bebauungsplan innerhalb der o.g. Fläche eine 4 m breite 

Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen – Laub-
gehölzhecke entlang der östlich angrenzenden Fläche für Sport und Spielan-
lagen fest.  
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Ergänzend hierzu bedarf es einer weiteren artenschutzrechtlichen Maßnahme, 
die zur Abschirmung des Plangebietes zum westlich angrenzenden Auenbe-
reich der Gersprenz bedarf. So wird im artenschutzrechtlichen Gutachten dar-
gelegt, dass neben der o.g. Anpflanzungsflächen entlang des gesamten Be-
reichs zur Gewässerparzelle der Gersprenz ein mindestens 2,5 m hoher Zaun 
anzulegen ist. Planungsrechtlich umgesetzt wird diese Forderung durch die 
Festsetzung einer Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft - Artenschutz. So wird hier festgesetzt, dass 
entlang der westlichen Grenze der „Fläche für Sport- und Spielanlagen - sport-
liche Einrichtungen“ ein mindestens 2,5 m hoher blickdichter Zaun zu errichten 
und dauerhaft zu unterhalten ist. 

 
 Durch die festgesetzten Maßnahmen erfolgt ein Schutz, der ökologisch wert-

vollen Flächen der Gersprenzaue. 
 
 In diesem Zusammenhang ist auch die Festsetzung zur Außenbeleuchtung zu 

sehen. So wird auch als Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft - Artenschutz geregelt, dass bei der 
gesamten Außenbeleuchtung (Flutlichtanlage und sonstige Außenlampen) 
ausschließlich insekten- und fledermausfreundliche Lichtquellen zu nutzen 
sind. Es sind Lampen mit einer Wellenlänge von über 55 nm zu verwenden. 
Die Lichtquellen sind nach unten auszurichten, um Lichtabstrahlungen zur 
westlich angrenzenden Gersprenzaue zu unterbinden. 

 
 Um darüber hinaus eine Eingrünung des Gebietes entlang der östlichen und 

südlichen Plangebietsgrenze zu gewährleisten, setzt der Bebauungsplanvor-
entwurf eine 3 m breite Fläche für Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen – Laubgehölzhecke (Ziffer B) fest. Hier ist eben-
falls eine Sichtschutzhecke aus standortgerechten einheimischen Gehölzen 
anzupflanzen und im Bestand zu unterhalten.  

 
 Artenschutzmaßnahmen, die im Gutachten aufgelistet werden und außerhalb 

des hier zur Disposition stehenden Plangeltungsbereiches liegen, sollen da-
hingehend berücksichtigt werden, dass auf die öffentlich-rechtliche Vereinba-
rung zwischen dem Kreisausschuss Darmstadt-Dieburg (Untere Naturschutz-
behörde) und der Stadt Dieburg verwiesen wird. In diesem öffentlich-
rechtlichen Vertrag sollen Vereinbarungen zwischen den Vertragspartnern ge-
schlossen werden, die gewährleisten, dass naturschutzrechtliche Maßnahmen 
umgesetzt werden, die außerhalb des Regelungsgebietes des Bebauungspla-
nes liegen. So handelt es sich z.B. bei vorliegender Planung um eine Vermei-
dungsmaßnahme für die Zauneidechse. Im faunistischen Gutachten mit arten-
schutzrechtlicher Prüfung wird dargelegt, dass nördlich angrenzend an das 
Plangebiet eine Zauneidechsenpopulation auf der dort vorhandenen Pkw-
Stellplatzfläche besteht. Für diese Population bedarf es gemäß artenschutz-
rechtlicher Ausarbeitung einer sogenannten Vermeidungsmaßnahme. Es ist 
sicherzustellen, dass innerhalb des Zauneidechsenhabitats keinerlei Baustel-
leneinrichtungen vorgenommen werden. Entsprechend ist eine Schutzeinrich-
tung zu errichten. Diese außerhalb des Plangeltungsbereiches liegende Maß-
nahme soll in der o.g. öffentlich-rechtlichen Vereinbarung geregelt werden.  
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Analog hierzu sollen die erforderlichen CEF-Maßnahmen für den Gartenrot-
schwanz und die Goldammer auch in dieser Vereinbarung geregelt werden. 
So soll festgelegt werden, dass für den Gartenrotschwanz Nistkästen und für 
die Goldammer im Vorfeld der Eingriffe Gehölzpflanzungen vorzunehmen 
sind. Vorgeschlagen für das Aufhängen der Nistkästen als auch das Anpflan-
zen von Büschen im näheren Umfeld werden Flächen westlich des hier vorlie-
genden Plangeltungsbereiches bzw. westlich der Gewässerparzelle der Ger-
sprenz. Da diese Maßnahmen im Vorfeld des hier vorbereiteten Eingriffs 
durchzuführen sind, bedarf es bereits im Rahmen der Aufstellung dieses Be-
bauungsplanes einer Flächensuche zur Umsetzung der Maßnahmen als auch 
einer Einbeziehung der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde. 

 
 Da diese Maßnahmen und Flächen außerhalb des Bebauungsplanes liegen 

und eine zwingende Einbeziehung in dem Bebauungsplan auch nicht gegeben 
ist, bedarf es der o.g. öffentlich-rechtlichen Vereinbarung zwischen der Stadt 
und der Unteren Naturschutzbehörde, innerhalb derer die genaue Umsetzung 
der vorgesehenen CEF-Maßnahmen beschrieben werden. 

 
 Unter den Hinweisen des Bebauungsplanes wird auch nochmal auf die zeitli-

che Beschränkung bei Rodungsmaßnahmen hingewiesen. So ist aus Gründen 
des Artenschutzes die Rodung von Bäumen und Gehölzen nur in der Zeit vom 
1. Oktober bis zum 28./29. Februar zulässig. Diese Ausschlussfrist wird eben-
falls im artenschutzrechtlichen Gutachten aufgeführt. Da es sich hier um die 
gesetzlichen Rodungsfristen gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 des Bundesnatur-
schutzgesetzes handelt, bedarf es keiner zwingenden Festsetzungen für diese 
Maßnahmen im Rahmen des Artenschutzes.  

 

7.5. Ver- und Entsorgung / Verkehr 
 
 Die verkehrliche Erschließung erfolgt über die bestehende Kreisverkehrszu-

fahrt zu dem nördlich des Plangebietes bereits bestehenden öffentlichen 
Parkplatz.  

 Die Ver- und Entsorgung ist durch Anschluss an das im Norden bestehende 
Ver- und Entsorgungsnetz vorgesehen.  

 
 

8. Eingriffs- / Ausgleichsproblematik 
 
 Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB ist bei der bauleitplanerischen Abwägung u. a. 

auch die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur 
und Landschaft zu berücksichtigen, wobei zu ermitteln ist, inwieweit die auf 
der Grundlage der Planung ermöglichten Eingriffe in Natur und Landschaft 
ausgeglichen werden können.  

 Diese wird im Laufe des anstehenden Planverfahrens noch erstellt und bildet 
die Grundlage für die erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen. 
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9. Umweltprüfung 
 
 Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 

Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraus-
sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden und in einem 
Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Der Inhalt des Umweltbe-
richtes ergibt sich dabei aus der Anlage 1 des § 2 Abs. 4 und des § 2a 
BauGB. 

 Gemäß § 4 Abs. 1 BauGB erfolgt in einem ersten Schritt eine Beteiligung der 
Behörden auf der Basis des vorliegenden Vorentwurfes. Dabei ist es Zielset-
zung, den erforderlichen Umfang und Detailierungsgrad der Umweltprüfung 
nach § 2 Abs. 4 BauGB festzulegen. 

 
 

10. Städtebauliche Daten 
 
 Plangebiet insgesamt ca.-5,17 ha 
 
 Öffentliche Verkehrsfläche ca. 0,04 ha 
 Öffentliche Verkehrsfläche – Fuß-/Radweg ca. 0,01 ha 
 Öffentliche Verkehrsfläche – Verkehrsgrün  ca. 0,02 ha 
 Fläche für die Landwirtschaft – Weg ca. 0,06 ha 
 Fläche für Sport- und Spielanlagen  
 – Sportliche Einrichtungen ca. 4,08 ha 
 Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
 und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  
 - Ufergehölze ca. 0,96 ha 


